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Politiſche Aeberſicht.
Hand Seit längerer Zeit ſchon werden im öſter

eichiſchen Kriegsminiſterium Berathungen über

e bosniſchherzegowiniſche Wehrfrage
gepftogen. Es handelt ſich dabei um die Heran-
ehung der Bewohner dieſer ehemals türkiſchen
Hrovinzen zum Kriegsdienſte. Der Schwierigkeiten
hab es hier in Hülle und Fülle. Um nur eins

Werwähnen, ſei bemerkt, daß noch die Fiktion be
felſinen, eht, als wären die Boénier und die Herzegowiner
tun Unterthanen des Sultans. Auch galt es
Sorelen die Fragen zu löſen, ob Mohamedaner in die

ſſterreichiſche Armee einzureihen ſeien der Fahnen
theringe d bildete eine kritiſche Frage e. c. Nun ſcheint

n

alufer, ab i

man ſich entſchloſſen zu haben, alle politiſchen und
ſfaaterechtlichen Fußangeln durch die Errichtung

Weſe deſſen eines beſonderen bosniſch-herzegowini
enffeſtineſchen Korps zu umgehen, welches aus den
tiger Gunſt Wandesmitteln erhalten und nur öſterreichiſche Be

h etlshaber (auch Offiziere 2c) haben ſoll. Zu
Michſt ſoll übrigens bald ein ganz kleines, wenige

hundert Mann umfaſſendes Korps, gleichſam probe
Kumy Weiſe errichtet werden.

lutoritäten da Nachdem die geſammte civiliſirte Welt, nicht nur

iöbacht, In das ſtammverwandte Holland und Deutſch
Verſtand ſondern auch Belgien und Frankreich
näsucht, Attnt l

fänden (aneltn inigten Staaten von Nordamerika ihre
ling Senn wolle Sympathie dem kleinen Häuflein der tapferen

Woers gegenüber ihrer vollſtändig unberechtigten
Verpacung M Vergewaltigung ſtitens der freiſinnigen Großmacht
rlegt ten England klar und unzweideutig zu erkennen
lglos, o u egeben, ſeitdem ferner verſchiedene Körperſchaften
ſah u n Weſfalens, der Rheinlande und ſelbſt Süddeutſch

S hnte, namentlich Württembergs, ſich öffentlich
e daſür guegeſprochen haben daß die deutſcheighah ent, die transvagliſche Republik

fentlich als frei und unabhängig von
teihe i England erkläre und anerkenne, und beab

tmdlvtſſ e in e e onen Reichstag zu richten, nimmt die Hoſſfin hung einer e Wiederbefreiung der Stammes-
J l hüder in Südafrika von dem drückenden engliſchen

China in ganz Holland beſtändig zu. Genähri
o d dieſe Hoffnung nicht nur durch die Er-
ſchönen daß kas Recht ſchließlich doch über das
d e Unrecht ſtegen werde, zumal die Boers auch
iſten Mehr mimeriſch den Englandern bedeutend überlegen ſind,

m ſondern auch vor Allem durch die von zuver
hſſigſter Seite ſtammenden Andeutungen

nd Winke, daß, falls es den Boers gelingt, ſie
e non einige Zeit den Engländern gegenüber zu
n t wahrſcheinlich Frankreich und Deutſchland
e Vereine mit den übrigen Staaten England

an werden das widerrechtlich annectirte
n von Kransvaalland wieder aufzugeben und für un-

t abhängig zu erklären. Motivirt dürfte dieſ
a ha Forderung unter anderm dawit werden, daß die
n fie Meinung Geſammteuropas einen der
de ſt tigen Schritt auf das ungeſtümſte verlangt und
verſe n die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich

fabril demſelben zweifellvs anſchließen, reſpective ihn ſelbſt

r fur ndig und unabhängig von anderen Staaten
t e n ernehmen werden, falls die europäiſchen Mächte

ſin G h nicht dazu entſchließen, die brutale, jedes Rechts
c hls entbehrende Eroberungs Politik gegenüber

einer zwar afrikaniſchen, aber doch hauptſächlich
von civiliſirten germaniſchen Elementen begründeten
und aufrechterhaltenen Republik, dem Manne zu
legen, welcher eitel genug iſt, ſich von den Be
wohnern der Balkanhalbinſel als „Befreier“ ge
feiert und geehrt zu wünſchen.

Wie aus Paris verlautet, hat am 17. d. die
Verlobung des Kronprinzen von
Schweden mit der älteſten Tochter des Prinzen
von Wales ſtattgefunden. Die Braut, Prin
zeſſin Louiſe iſt am 20. Februar 1867 geboren.

IJn der Metropole der franzöſiſchen Republik
wurde am 16, Abends auf der Soirée des Mi
niſters des Jnnern die längere, anſcheinend ſehr
freundſchaftliche Unterhaltung des deutſchen Bot
ſchafters, Fürſten Hohenlohe mit Gambetta
ſehr bemerkt. Ueber den Urſprung der Meldung,
Gambettag werde Wien beſuchen, hat der „Vol
taire“ das Richtige, aber nicht vollſtändig gebracht
Der Kammerpräſident erklärte dem fortſchrittlichen
Abgeordneten Friedmann vom öſterreichiſchen
Reichsrathe bei einem Beſuche, er werde, wenn er
wieder nach Wien komme, ſein früher bewahrtes
Jncognito aufgeben und einige Mitglieder der Ver
faſſungspartei auſſüchen. Von Herrn von Hay
merle war nicht die Rede, auch nicht davon, daß
der Beſuch dieſes Jahr ſtattfinden werde. Was
von angeblichen Aſpirationen Gambetta's erzählt
wurde, über Wien mit dem Fürſten Bismarck
in Verkehr zu treten, iſt müßige Combination eines
Blattes und entbehrt aller Begründung. Daß
Gambetta aber perſönlich Füblung mit der
deutſchen Partei Oeſterreichs nehmen würde,
wäre ja an und für ſich ſchon nicht unintereſſant.
Die Sympathien der Franzoſen ſind ſonſt eher auf
czechiſcher Seite. Das „Journal offiziel“ ver
öffentlicht ein Dekret, wonach die Einfuhr von ge
ſalzenem Schweinefleiſch aus den Vereinigten
Staaten an allen franzöſiſchen Grenzen verboten
wird. Die tuneſtſche Angelegenheit iſt, ſtcherem
Vernehmen zufolge, in letzter Zeit Gegenſtand neuer
Auseinanderſetzungen zwiſchen Paris und Rom ge
weſen, welche keineswegs zu einem Einvernehmen
zwiſchen beiden Regierungen geführt haben. Jn
Paris wird in den nächſten Tagen eine Jnterpel
lation Uber dieſe Frage erfolgen, welche letztere
immer mehr Beſorgniſſe hervorruft.

Jn Südafrika haben in den letzten Tagen
wahrſcheinlich in Folge Erſchöpfung der engliſchen
Truppen die Waffen geruht. Nach einer amtlichen
Depeſche aus Newcaſtle vom 18. d. iſt General
Wood nach Maritzburg zurückgekehrt, um die
Formation und den Marſch der zweiten Tiuppen
kolonne, die aus den Verſtärkungen gebildet wird
die gegenwärtig ausgeſchifft werden, zu überwachen
Der Weg iſt vollſtändig frei. Nach einer in
London eingetroffenen Depeſche exließ der Drei
männer-Nath der Transvaal-Bauern (Brä-
korius, Joubert und Krieger) eine Proklamation,
worin er erklärt, bei Fortſetzung des Kampfes
ganz Südafrika von der britiſchen Herr
ſchaft zu befreien, ſo wie einſt die Kolonien
RordAmerikas ſich von dem engliſchen Mutter
(ande befreit hätten. Die Boeren ſind nach vieſer
Aeußerung ihrer Sache ziemlich ſicher; man wird
deshalb auf engliſcher Seite wahrſcheinltch die
erſte Gelegenheit benutzen, die Transvaalfragen

auf irgend eine anſtändige Weiſe aus der Welt

zu ſchaffen.

Deukſchland.

(Prinz Heinrich von Preußen) ſtattete
am letzten Sonntag der Stadt Schleswig einen
derſelben ſeit längerer Zeit ſchon zugedachten Beſuch
ab und nahm bei dieſer Gelegenheit eine Beſichtigung
der dortigen Garniſon vor. Abends kehrte der
Prinz nach Kiel zurück.

(Als Hochzeitsgäſte) treffen in dieſen
Tagen in Berlin ein: Prinz und Prinzeſſtn Albrecht
von Preußen, Prinz Heinrich, der Großherzog und
die Großherzogin von Baden, Landgraf und Land
gräfin von Heſſen, der Kronprinz von Schweden,
Großfürſt Alexis von Rußland, der Großherzog
und die Großherzogin von Sachſen, der Groß
herzog von MecklenburgSchwerin, Prinz Chriſtian
von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg,
Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, Prinz
Arnulf von Bayern, der Prinz von Wales, Herzog
von Edinburg, Prinzeſſin Heinrich der Nieder
lande, Erbgroßherzogin von Oldenburg Herzog
von SachſenKoburgGotha, Prinz Friedrich Fer
dinand zu SchleswigHolſtein, Erbprinz von Hohen
zollern und Herzog von Aoſta.

(Der Bundesrath) hielt am Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr eine Plenarſitzung unter dem
Präſtdium des Staatsminiſters v. Bötticher. Eine
Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes
über die Abänderung von Beſtimmungen des
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für
Gerichtsvollzieher ging an die zuſtehenden Aus
ſchüſſe. Ein Antrag, betreffend den Abſchluß eines
Uebereinkommens mit Dänemarck wegen gegen
ſeitiger Auslieferung von Deſerteuren der Handels
marine wurde angenommen, eben ſo auf Geund
mündlicher Ausſchußberichte die Aenderung der Be
ſtimmungen des Eiſenbahnbetriebsreglements über
den Transport von Zündhütchen und Sprengkapſeln,
ſo wie über die Anträge im Protokoll des Zoll,
Steuer und Handelsausſchuſſes vom 29. Januar
und des Zollausſchuſſes vom 5. Februar d. J.
Mündliche Berichte wurden erſtattet über eine Ein
gabe, betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen

mit ſelbſtgefertigten Waaren, ferner über einen
Zuſatz zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Er
hebung der Brauſteuer, und es folgte die zweite
Berathung dieſes Entwurfs. Daran ſchloß ſich
eine lange Reihe weiterer mündlicher Berichte. An
demſelben Tage Vormittag begann im Juſtiz
usſchuß des Bundesrathes unter Theilnahme der

bereits anweſenden Miniſter der Einzelſtgaten die
Berathung über das Arbeiter-Unfallver
ſicherungésgeſetz. Die Sitzung unerſchied ſich,
wie man hört, bei der ungemein regen Betheiligung
der Bundesrathsmitglieder kaum von einer Plenar
ſttzung. Die Anträge zu den einzelnen Beſtim
mungen wurden angenommen. Es waren deren
indeſſen ſo viele, daß allem Anſcheine nach der Ent
wurf ſchon im Bundesrath erhebliche Modiſtcationen
erfahren möchte. Am Montag wird derſelbe Aus
ſchuß die Berathung über den Geſetzentwurf, be
treffend die Beſtrafung der Trunkſucht, nach
allem Anſchein gleichfalls unter Betheiligung der
Miniſter der Einzelſtagten beginnen.

(Der jüngſte Herrenhausbericht)

h



erzählt von einem merkwürdigen Zwiſchenfall, deſſen
Bedeutung allgemein dahin aufgefaßt wird, daß
der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg ſeine Entlaſſung nehmen wird.
Jn der That iſt es ein ganz neues Verfahren,
daß während der Debatte über ein Geſetz, an
welcher der betreffende Reſſortchef theilnimmt
es handelte ſich um das Zuſtändigkeitsgeſetz, welches

vom Miniſter des Jnnern reſſortirt der
Kommiſſar eines anderen Miniſters, nämlich des
Handelsminiſters Fürſten Bismarck, in deſſen
Namen eine Erklärung verlieſt, welche nicht mit
den Ausführungen des Reſſortminiſters überein
ſtimmt. Ein ſolches Verfahren hat das ungefähre
Gegentheil von kollegialer Uebereinſtimmung zur
Vorausſetzung. Graf Eulenburg, das ſelbſt
ſtändigſte Mitglied des preußiſchen Miniſteriums
ſt gewiß der Letzte, ſich einer Wiederholung der
artiger Vorkommniſſe auszuſetzen.

S on Seiten des Präſidenten derfranzöſſiſchen Republik) iſt eine vollſtändige
außerordentliche Geſandtſchaft mit ſeiner Vertretung
bei der Vermählung des Prinzen Wilhelw
Betraut worden. An der Spitze dieſer Geſandt
ſchaft ſteht Graf St. Vallier, außerdem gehören
zu ihr ein General und zwei Oberſten, von denen
einer Flügeladjutant des Präſidenten iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Herrenhaus Sonnabendſitzung. Jm

Herrenhauſe hat auch heute eine aufregende Sitzung
ſtattgefunden. Auf der Tagesordnung ſtand das
Zuſtändigkeitsgeſetz, welches aus dem Ab
geordnetenhauſe verändert zurückgekommen war. Das
Haus ſtrich wiederum den Beſtätigungsparagraphen
7, gccomodirte ſich in Betreff des S 10 den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes für die Beſchlüſſe
des Letzteren zu 9 17 war eben der Miniſter des
IJnnern, Graf zu Eulenburg eingetreten und
hatte befürwortet, daß mit der Aufſicht über die
Landgemeinden in erſter Linie der Kreisausſchuß
und erſt in zweiter der Landrath betraut werde.
Da nahm der Regierungerath, Geh. Rath Rommel,
Das Wort, theilte mit, daß der Miniſterpräſi
dent durch Krankheit verhindert ſei, der
heutigen Sitzung beizuwohnen, und verlas ein
längeres Schreiben deſſelben, aus welchem
hervorging, daß die Annahme der 89 17 und 142
des Geſetzes, in welchen Selbſtverwaltungskörper
ſchaften die Aufſtcht über die Landgemeinden und
die Geſchaäſtsführung der Standesbeamten über
tragen werde, allerdings nicht die königliche Ge
nehmigung zu dieſem Geſetze verhindern
werde. Auf jeden Fall aber müßte, be
vor die Selbſtverwaltungsgeſetzgebung
auf weitere Provinzen ausgedehnt wer
den könne, eine Reviſon dieſer Beſtimmungen
und die Frage erörtert werden, ob Selbſtver
waltungskörper überhaupt eine ſtaatliche
Aufſicht führen könnten. Nach Verleſung dieſes
Schreibens, welches noch weitere Geſichtspunkte
über die Selbſtverwaltung enthielt, herrſchte im
Hauſe große Aufregung. Auf Antrag des Grafen
zur Lppe wurde die Berathung des Geſetzes ſofort
vertagt und daſſelbe an die Commiſſton zurückver
wieſen. Die Herren traten zahlreich an den Mi
niſter Grafen zu Eulenburg heran und beſprachen
ſich mit demſelben. Die Anfregung war ſo groß,
daß ſofort ein Antrag angenommen wurde, die
Sitzung auf eine halbe Stunde zu vertagen. Jm
Hauſe bildeten ſtch zahlreiche Gruppen, die lebhaft
mit einander discutirten. Nachdem die Sitzung
wieder aufgenommen worden, erledigte das Haus
u. A. die Novellen zur Kreis und zur Provin
zialordnung und vertagte ſich auf Montag.

Jn der Sonnabendsſttzung der Commiſſion
für das Verwendungsgeſetz ſchloß die Ver
handlung ſo unklar ab wie in den bisherigen
Darauf gab dann der Finanzminiſter folgende
Erklärung ab Die ſonſt auseinandergehenden An
ſtchten der Commiſſton ſtimmten nach ſeinem Urtheil

darin überein, daß man allſeitig eine Entlaſtung
von directen Steuern wünſche und zwar unter
Exleichterung der Commungalabgaben. Dagegen
ſcheine man die Sache noch nicht für reif zur
Geſetzgebung zu halten. Unter dieſen Umſtänden
lege die Regierung auf eine weitere Durchberathung

der Vorlage keinen Werth und das Staatsmini
ſterium werde demnächſt beſchließen, ob der Ent

T 7dzr.

Provinz und Amgegend.
Am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr wurde

nach einer Mittheilung der S.gtg. der Koppler
Pfeiffer aus Canena auf dem Halleſchen Rangir-
bahnhofe todt zwiſchen den Geleiſen liegend ge
funden. Derſelbe war beim Rangiren beſchäftigt
und, wie ſich herausſtellte, mit der Kettenkugel
hierbei gegen den Kopf getroffen worden, ſodaß der
Tod augenblicklich erfolgt war.

Nach einer Bekanntmachung des Landesdirec
tors der Provinz Sachſen ſind von der Provin
zialhauptkaſſe zu Merſeburg für den Verſiche
cungsverband der Viehbeſitzer in der
Provinz Sachſen an Entſchädigung für
in dem Jahre 1879 auf polizeiliche Anordnung
getödtete rotzkranke Pferde und lungenſeuchekrankes
Rindvieh, wie an Nebenkoſten (IJnſertionsgebühren
2c.) im Ganzen 141687 Mk. 34 Pf. vorſchuß
weiſe gezahlt worden. Hieranf iſt zunächſt der
aus der 1879er Beitragsausſchreibung nach Deckung
der Vorſchüſſe verbliebene Beſtand mit 5479 Mk
31 Pf. angerechnet, ſo daß durch neue Beiträge
136208 Mk. 3 Pf. zu decken verblieben. Gemäß
der unter dem 19. Auguſt v. J. veröffentlichten
Feſtſetzung des Provinzialausſchuſſes ſind zur Ein
ſiehung im Jahre 1880 ausgeſchrieben an Bei
trägen a. der Pferdebeſitzer 18898 Mk. 77 Pf.
p. der Rindviehbeſitzer 123 640 Mk. 92 Pf. zu
ſammen 142 539 Mk. 69 Pf., alſo und
zwar in Folge Abrundung der Einheitsziffern auf
volle Pfennige über den Bedarf 6331 Mk. 66
Pf. mehr. Der gegen den wirklichen Bedarf vor
handene Ueberſchuß wird bei der nächſten Beitrags
qusſchreibung zu Gunſten der Vichbeſttzer in An
rechnung kommen.

Jn dem Dorfe Elſter bei Wittenberg machte
am 16. d. M. die im Dienſte des Gutsbeſitzers
Reuther ſtehende Kleinmagd den Verſuch, die Groß
magd zu vergiften. Sie warf nämlich, als ſte
ſich einen Augenblick allein in der Stube befand,
wo die Hausfrau eben das Eſſen aufgetragen
haſte, die Köpſe von PhosphorStreichhölzchen in
den bereits mit Suppe gefüllten Teller der Groß
magd, an der ſie ſich rächen wollte, weil dieſe das
Wohlwollen der Herrſchaft beſaß, während ihr der
Dienſt gekündigt worden war. Die vergiftete
Suppe verrieth ſich indeß bald durch ihren eigen
chümlichen ſchlechten Geſchmack, und da außer de
Kleinmagd Niemand in der Stube geweſen war,
ſo lenkte ſich nach Ermittelung der Urſache des
ungewöhnlichen Geſchmacks der Verdacht der Thäter
ſchaft ſofort auf dieſe, welche denn auch die That
zugeſtand. Die Giftmiſcherin iſt verhaftet worden
und räumte auch vor der Polizei ihre Schuld ein.

Jn ſämmtlichen Schulen der Herzogthümer
Braunſchweig und Gotha ſoll nach Ver
fügungen der betr. Miniſterien von Oſtern d. J
ab die Puttkamer'ſche Orthographie
werden.

eingeführt

Militäriſches.
S Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom II. d. M.

iſt die Einſtellung der Revolver-Kanone M. I
Otschkiss in die Schiffs Artillerie der deutſchen
Marine genehmigt worden nach Maßgabe des Etats
ſoll jedes Schiff in der Regel ſo weit mit dieſer Waffe
ausgerüſtet werden, daß jeder Punkt der Umgebung des
betreffenden Schiffes in einer Entfernung von 200 Meter
und darüber hinaus von mindeſtens 2 Geſchützen gleich
zeitig unter Feuer gehalten werden kann.

Jm April d. J. wird die Einziehung der
Reſerven zu einer I2tägigen Uebung ſtattfinden, welche
im Herbſt 1879 entlaſſen worden ſind, andererſeits er
folgt im Juni eine Landwehrübung ſolcher Mannſchaften,
welche im Herbſt 1880 zur Landwehr übergetreten ſind.
Während der 12tägigen Uebung der Wehrleute rücken
Bataillone des ſtehenden Heeres, zu welchem dieſe Land
wehr gehört, in die nächſte Umgebung ihrer Garniſons
orte aus, um dort Gefechtsübungen abzuhalten. Es
tritt hierin von dem bisher ſeit einigen Jahren beobach
teten Verfahren bez. der Dispoſition für den Sommer
keine Aenderung ein.

Gegenwärtig werden in Metz im Auftrag der
Militärbehörden gußeiſerne in ſteinerne Sockel einge

denken war. Der Kapitän, der auf das Geſchrei vom

a r
tet

e en enlaſſene Kreuze in größerer Anzahl angefertigt. e begehſelben ſind für die zahlreichen Soldat re d n Mi
en Schlachtfeldern um Metz beſtimmt und ſollen n
die urſprünglich angebrachten, bereits ſchadhaft geworde h n
nen Holzkreuze erſetzen. Jm Gegenſatz zu Frankreich, ne
das den Bedingungen des Friedensvertrages entſprechend
nach Ablauf des auf 10 Jahre feſtgeſetzten Termins alle 9
Einzelgräber, welche nicht von den Angehörigen ange-
kauft wurden, eingehen ließ, ſollen deutſcherſeits durch
die neuen Kreuze auch den kommenden Generationen
die Stellen bezeichnen werden, wo tapfere Krieger die
letzte Ruheſtätte gefunden haben. Die Aufſtellung der
Denkmäler wird im Laufe dieſes Frühjahrs erfolgen.Anerkennenswerth iſt, daß ſolche auch auf diejenigen n n
Grabſtätten geſetzt werden ſollen, welche franzöſiſche Watdr, n
Soldaten e en die Grabhügel von den am Ipril z
eigens dazu angeſtellten Gräberwärtern ſorgfältig gepflegtwerden, ſo dürften die Angehörigen von nen Srat
Beruhigung haben, daß das Andecken an dieſelben in r

pietätvollſter Weiſe gewahrt wird. atte Wnnre
h

Vermiſchtes. e ieſenN
(Kuſſiſches.) Die Habgier der ruſſiſchen Geiſte n Rolmo

lichen iſt eine ſo ungemeine, daß man es jetzt für nöthig Fardellen,
hält, auf geſetzlichem Wege dagegen einzuſchreitem
Während der letzten Landſchaftsverſammlung des Kreiſes
Woroneſch wies der Deputirte L. auf die großen Summen
hin, welche den Bauern durch ihre Dorfgeiſtlichen abge
ſommen werden für Ausübung geiſtlicher Functionen,
So nehmen die Dorfgeiſtlichen für eine Trauung 25
Rbl. und im Falle die Braut aus einem fremden
Sprengel ſtammt, noch 15 Rol. für den Taufſchein.

éardinen in
nen Ca
nen a hl
nnthaler Se

n éahnenkäſe

ſt Senf u
Für Beerdigungen verlangen ſie 10 Rol. und erhöhen ſohende Hülf
jeht in der Zeit der Theuerung unter dem Vorwande Catharinet
der theueren Zeiten noch mit jedem Tage ihre Forde itterungen. Dabei klagen ſie beſtändig über ihre traurige ſchnt
Lage, während die Banken gefüllt von Geldern der Apfelſinen

Geiſtlichkeit ſind. Die Verſammlung nahm höchſt beifällig die Rede Herrn L. auf und beſchloß einſtimmig tonen, fe

dahin zu wirken, daß den Gemeinden das Recht, ſich m enffrhlt in
ſelbſt Geiſtliche wählen zu dürfen, verliehen werde; ſollte
letzteres unmöglich ſein, zu bitten, daß der Landſchafts
verſammlung das Recht ertheilt werde, nach eigenem
Gutachten Taxen für Ausübung der geiſtlichen Functionen
auszuarbeiten.

(Zollfrüſchte.) Jm vorigen Monate kaufte die
holländiſche Regierung für ihre Eiſenbahnen auf Java
5000 Tons Stahlſchienen und Kleineiſenzeug, für welche
unter anderen Offerten diejenige der Herren Krupp in
Eſſen die niedrigſte mit 81 Gulden all round, loco
Surabaya war. Die Lieferungskoſten mäßig mit fünfzehn
Gulden, und die Extrakoſten des Kleineiſenzeugs mit drei
Gulden berechnet, bleiben 63 Gulden oder 5 Pfd. Sterl.
5 ſh. per Ton für jene Schienen. Faſt gleichzeitig gab

Annon

h Courier und
Bapehurgiſche Zei

die Berliner Stadtbahn ihren Zuſchlag ab auf 216 ßTons Stahlſchienen, hinſichtlich deren die Firma Krupp Mwenatei

abermals die niedrigſte Offerte eingereicht zu haben M denn
ſcheint, be dieſer Gelegenheit ſtellte ſich aber ihr Preis deburg
185 Mt. oder 8 Pfd. Sterl. 19 ſh. per Ton in Eſſen n
Deutſche Bahnen bezahlen demnach gegenwärtig 7 fo Be
Sterl. 15 ſh. für Schienen, welche deutſche Fabrikantä
fremden Märkten zu 5 Pfd. Sterl. 5 ſh. anſtellen.

(Ueber einen jener Ausbrüche von Beſti
alit ät) iſt von den Salomons Inſeln zu berichten, wie
ſie in der letzten Zeit unter den SüdſeeJnſulanern ſo
häufig vorgekommen ſind. Der Schoner „Borealis“
eines der vielen Schiffe, welche zwiſchen den Inſeln
kreuzen, um unter den Eingeborenen Arbeiter für die
Plantagenbeſitzer und Farmer von Fidſchi und Samoa
anzuwerben, wurde am 15. September, als er bei der
kleinen Jnſel Oura (SalomonsGruppe) vor Anker lag
von den Eingeborenen überfallen und nach einem fürchtet
lichen Kampfe mit der Mannſchaft vollſtändig ausgeraubt.
Während der Kapitän, der Regierungsagent und zwei
Mann am Ufer waren, hatten die ſechs zurückbleibenden
Mannſchaften eine große Anzahl Eingeborene an Bord
kommen laſſen, ohne ſich vor einem Gewaltſtreiche zu
ſichern. Dieſen Leichtſinn hatten ſie, bis auf einen mit
ihrem Leben zu büßen. Auf ein gegebenes Zeichen
ſtürzten ſich die Wilden auf die überraſchte Mannſchaft
und ſpaltete ihnen die Schädel, ehe an Widerſtand zu

F Trunfſ
n ar ohne Vorn

u Speclalif
h Verlin, Ver

n don Königlichen

W gratis.
n Shwindel tr

Windler

un

Lande abfuhr, konnte nicht an Bord kommen, ſondern
mußte fliehen und entrann in ſeinem Boote nur mit
Mühe den ihn verfolgenden Wilden Doch gelang
ihm, eine Nachbarinſel zu erreichen und daſelbſt Hilf
zu holen. Als er mit ein paar anderen Schiffen zu
dem Schauplahe des Gemetzels zuruckkehrte, fand n
Schiff völlig ausgeraubt, die Leichen der Mannſchaft
verſchwunden d. h. aufgefreſſen und nur den Koch
wie durch ein Wunder den Eingeborenen entging, ſchwer
verwundet in der Kajüte verſteckt. Unter den Bann
befand ſich der Sohn der Kapitäns Aehnliche bitten
Zuſammenſtöße zwiſchen Südſeewilden und Seeleute h
haben innerhalb der lehten vier Monate nicht wenigen e mit

als vier ſtattgefunden rukkaltEinwirkung des Lichtes auf das Lie Seit
In manchen Gegenden, ſchreibt der „Gambrinus gilt Porie
es noch heute als Erfahrungſatz, daß das Vier in in Neuen
ſteinernen Krügen ſich beſſer halte, als in Flaſchen r ſt Weiteles
neuerer Zeit iſt die Sitte abgekommen, weil von vielen n Liferun
als Vorurtheil gehalten wurde. Nun hat man h m in dasn

hdurch Verſuche nachgewieſen, daß das Bier in waſſe
Nartal beihellen Flaſchen, dem Lichte kurze Zeit ausgeſett v

dirbt und einen unangenehmen Geſchmack nun
Daſſelbe gilt auch für hellgrüne Flaſchen Vier nt

deshalb nur in Flaſchen von möglichſt dunklem Glafe n von en

aufbewahrt werden. n wiſh(Fortſetzung auf der Beilage.) fehlen.



l engdu Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und
beſinnt n W 1, April d. J. zu beziehen. Kieselbach.

d ſh. Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch
an t Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und

erkrages h n Oſtern oder Johannis zu beziehen.
ſehen du Eine Familiennähmaſchine (Schiffchen), t ren

Teen Ängehn n inn d m iſt billig a verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
h in Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehöran iſt et ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

n Burgſtraße 10.ühich h in Logis i iethenr h Vogis iſt zu vermiethh d Ein Los Johannſonraxe 19
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammern und ſon

gen Zubehör, iſt an ordentliche ſtille Leute zu ver
rn ſog d miethen und 1. April zu beziehen
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ür eine n Emmenthaler Schweizerkäſe,
an en n bayr. Sahnenkäſe

Pſeffer, Senf u. ſaure Gurken,V ſutkochende Hülſenfrüchte,
den n n franz Catharinen u. türk. Pflaumen,
i über n Apfelſchnitte,
t n d Meſſ. Apfelſinen à Pfund 40 Pf.,lung nahm ith h 7n Citronen, feine hochgelbe Früchte,
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mpfing und einpfiehlt in nur beſter Qualität
jeinden daß et

E. W o. e
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n, daß der An

werde wener geiſtllhen den e

ederAnnoncen
für den Courier und die Saalezeitung in Halle,
die Magdeburgiſche Zeitung, das Leipziger Tage
blatt, die Kreisblätter in Naumburg, Weißenfels,
Querfurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden
Zeitungen Fachzeitſchriften c. befördern zum
karifmäßigen Selbſtkoſtenpreiſe (ohne Neben
koſten)

Hausenstein C Vogler,
Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S. c.Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis.

Rabatt!

igen Monat u
Eiſenbahnen af d
leineiſenzeug ſie

e der Herren un

hulden All rin
oſten mäßig mit finſ

Kleineiſengenns m

ulden oder o h e

n, Faſt glei
Zuſchlag e a
deren die ginn ſt

e eingereiht n
tellle ich aber

ſh. ber Lunte

nach gezerrn e
lche men e e h el. 5 ſh. anf ogar im höchſtennen e Trunkſucht, Skadium, beſeitigt
Inſeln zu haſt cher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

den Südſee- ginn nder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th.
er Schee d onetzthy, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
he zuſſchn n ichtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
borenen Acht ſUemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,
von gidſch u ſolche nur Schwindel treiben.
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Neue Muſik Heitung. 2
Für Muſiker, Muſikfreunde und Dilettanten.

Jährlich 24 Nummern.
Jeden Monat ein Muſikſtück gratis.

Bringt: Biographien berühmter Muſiker
n der am 7. Oetober 1880 erſcheinenden Nummer
Richard Wagner mit Portrait) intereſſante Ab
handlung aus muſikaliſchem Gebiete, Sriginal
Muſik-Briefe aus Berlin, Leipzig, Wien, Ham
bürg, Eöln c. ſowie eine Fülle vermiſchten

toffes. Der Neuen Muſikzeitung wird ein
ganz neu bearbeitetes „Converſations Lexikon
der Muſik“ in Lieferungen Zratis beigegeben.
derzeit kann in das Abonnement eingetreten
werden.

Preis pr. Quartal bei allen Poſtanſtalten 80 Pf.
„Buchhandlungen 1 Mk.,
bei direktem Bezug unter

Kreuzband bon der Buchhandlung 1,20 Mk.
In keiner muſikaliſchen Familie ſollte die Neue

MuſikZeitung fehlen.
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9909000000

empfiehlt ſich

Julius Weibgen, Tapezierer,
Wagnerſtraße 9,

einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Anfertigung aller in ſein
Fach ſchlagenden Arbeiten ganz ergebenſt und verſichert prowpie und reelle Bedienung.

Dinladung zum Abonnement.

„„1 Mark- Ausgabe
Jährlich:

24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.
Preis vierteljährlich nur 1 Mark.

Mark-Ausgabe“
Jährlich-

EBHARDPT's

MNeu!
I Mark- Ausgabe

Jähr lich24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen,
12 colorirte ModenKupfer.

Vier Ausgaben.
„„Pracht- Ausgabe

auf feinstem Papier gedruckt.

Jährlich:
24 Arbeitsnummern,
24 Unterhaltungsnummern.
72 colorirte Modenkupfer, darunter

12 in Quartformat mit 6 Figuren,24 Arbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugeschnift. Papiermuster,
24 Unlerhalfungsnummern.

Preis vierteljährlich
nur 1 Mark 50 Pf.

4 colorixte Handarbeitskupfer,
24 Schnittmusterbogen,
24 fertig zugeschnift. Papiermusters

Preis vierteljährl. 6 M.
BDrobenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalte

und gegen Rinsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich

geringe Vergätigung.

h e e

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buchdrucekarbeiten
der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Binladungskarten liegen J
in Feichhaltigen Mustern zur Aucicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanſpapier
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen villigst.

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von FVormularen gegen

Achtungsvoll

h. R öSsSsm er
gr. Ritterstrasse 28.

e

Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen

Probe Nummern gratis und franco.

Ab nnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig.
v

2. Sächſtſch- Thüringiſche

Pferde-Verloosung.
Ziehung äm 28. Mai d. J.

Hauptgewinn im Werthe von n Mk.
50002.

3. r 2500Loose à 3 Mayvk ſindgin der Exped. d. Bl.

Hpecialität!
zu haben.

Betten, das vollſtändige Gebett von 25 Mark
an, hält ſtets größtes Lager hier

B. Levi- Oelgrube 4,
früher Gotthardtsſtraße.

Anz ei g e. Kapitalien von
jeder beliebigen

Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
gute Grundſtücks Hypothek zu
Zinſen auszuleihen durch den Kreis Auctions
Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Echt böhmiſche Bettfedern, billiges

Warme Bäder
ſind von jetzt ab jeden Sonnabend ohne vorher
gehende Beſtellung zu haben.

O. Schieck,Hochachtunge voll
Badeanſtalts Beſitzer.

Freitag den 25. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

Hochzeits-Extrazug
S von Halle nach Berlin.Retourbillets, 6 Tage gültig, (III. El. 5 Mk., II. El.

7,50 Mk.) hin und zurück, Rückfahrt einzeln mit Per
ſonenzug, werden nur bis Mittwoch Mittag 12 Uhr, ſpäter
1 Mk. mehr, bei Herrn A. Wieſe ausgegeben.

Funkenburg.
Sonntag den 27. d. M., dem Tage der Vermähluug

des Prinzen Wilhelm von Preußen,
großes Concert und Vall

im feſtlich decorirten Saale. Muſik von der ganzen
Kapelle des 12. Huſaren Regiments unter Leitung des
königl. MuſikDirigenten Herrn C. Schütz.

G. Brandin-
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Ferner mache auf meine großen Beſtände von ſchwarzen
Tuchen und Buckskins noch beſonders aufmerkſam,

J. Schönlicht.
Mlarrtens, Merseburg,

Helgrube
empfiehlt Halbleinen von 20 Pf. an, Bettzeng von 20 Pf. an, ein wollene
Cach;emire für Cooumnan den in allen ar benvon 50 Am Lüſtres von 30 Pf. an, Bettſtauts von 30 Pf. an,
fertige Hemden, wollene, halbwollene und leinene, von 1 Mk. 50 Pf. an. Militär
hemden von 1 Mk. an, Halbwollenes von 30 Pf. an, Shirting von 20 Pf. an
Kattune von 18 Pf. an, Handtücher vom Stück und abgepaßt, Arbeitshoſen, Taſchen
tücher, blaubedruckte Schürzen von 50 f. an, hochfeine Knabenanzüge von 2 Mk.
an, Joppen und Stoſſfhoſen, Alles enorm billig. Maaße verſtehen ſich Berliner Elle.

Nur Delgrube 5 ber G. Man9 i l 7S n e. C. Fu.,am Tage der Hochzeitsfeier
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ſſte ich unſere

Das Comité hſlhe in die
Einen tüchtigen Modelltiſchler, der nach der Kaſſe ver

Vergeßt die armen Vöglein nicht,
Pſlanzt Bäumchen wo ein Plätzlein iſt

Mönn.Alle ehemaligen Artilleriſten Merſeburgs und N
gegend werden hierdurch eingeladen, ſich

am Freitag den 25. Februar cr.,
abends 8 Ahr,

in dem obern Saale des Herzog Chriſtian zur Con
ſtituirung eines Vereins ehemaliger Artilleriſten und
Berathung der Statuten einzufinden.

Zeichnung zu arbeiten verſteht, ſucht ſüwitlben
Locomotivfabriſ Hagans, ten

Nr. 5817.) Erfurt. I ingänſtig
Einen Schloſſerlehrling ſucht zu Oſtern W kaffer Ga

E. Hartung n Jlarfwand
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Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Friedrich Hartmann, Bäckermſtr.,

Oelgrube 25, vis à vis Herrn A. Henckel,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſtet

e Unterbreiteſtraße Nr. 5.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Franz Müller, Glaſermſtr, Dom

Ich ſuche zu Oſtern einen Lehrling. en.
Th. Bleyer, Bäckermſtr, ihne

Ein tüchtiges Mädchen h nahmfür Küche und Hausarbeit wird per 1. April er. geſuſſt it
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h hentſuſag
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Merſeburg, Brühl 14. geht nunEin Mädchen welches ſich allen häuslichen Arbeiten hin den t

unterzieht, wird zum I. April geſucht n
Friedrichſtraße Nr. 68 anderen

Belohnung abzugeben Elobigkauer Str. auh d
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r e S Am Sonntag Abend iſt mir auf der Funkenburg n d derAlles Nähere in nächſter Nr. Flügeltirgchen ein Hut geſtohlen wordenCa ſino Werſebur e n en Gelegenheit bereits drei n Aſher gleg

i orden bin, erſuche ich Alle, die mir zur Ermittene Mein Büreaux Alexander Wünsch's grosses e Theater. der oder des Thäters behülflich ſein können un an ren
Dienſtag den 22, Februar Die Räuber auf Marie nterſtütung. Trappſchuh, Schornſteinfee n Wolefür ſchriftliche Arbeiten aller Art habe ich von Culm oder Die Macht des Glaubens 9 n S p en ſehe

der großen Hitterſtraße nach Saalſtraßze Nr. 12 ver in Akten. Jum Schluß ein Nachſptel n n Perſon welche mir am e e u n e
tet E. Korth, Privatſecretair. ühr Anfang s ihr. Der Saal wird Heiz ine ſende en e enS Um autigen Beſuch bittet ige ſofort wieder an mich abliefern, andernfa u n Anttge Aler Wünſch. gerichtlich abholen laſſen werde C. v her die i
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Beilage zu Nr. 30 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. Februar 1881.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Februar 1881.
Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten

zu Weißenfels wurde nach der M. Ztg. ein
Miniſterialreſcript verleſen, laut welchem die Ver
legung der 1. und 2 Escadron des Thü
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 nach
Merſeburg als im militäriſchen Intereſſe geboten
beſchloſſene Sache iſt. Der Zeitpunkt der Ver
legung iſt noch nicht beſtimmt und wird voraus-
ſtchtlich von der Fertigſtellung der hierſelbſt beab
ſtchtigten Kaſernenbauten abhangen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen tagte am Sonnabend Abend in der
Kaiſer WilhelmsHalle. Nach Eröffnung der
Verhandlungen durch den Borſttzenden, Hrn. Vorſch.
Vereins Director Bichtler, erſtattete derſelbe einen
kürzen Bericht über die Thätigkeit des Vereins im
vergangenen Jahre und ertheilte hierauf dem Kaſſtrer,
Herrn Conditor Schönberger das Wort zut
Mittheilung des Kaſſenabſchluſſes. Danach hatte
der Verein Ende 1879 einen Beſtand von 24,10 M.,
die Beiträge der Mitglieder im Jahre 1880 be
trugen 86 Mk. in Summa alſo eine Einnahme
von rund 110,10 Mk. Die Ausgabe beträgt 60
Mk. 68 Pf. und ſchließt die Rechnung demzufolge
mit einem Beſtande von 49 Mk. 42 Pf. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung betraf unſere
Flußbadeanſtalt. Als Referent fungirte in

dieſer Angelegenheit Hr. Kaufmann Schönlicht.
Seit ca. 28 Jahren begann derſelbe fre
guentire ich unſere ſtädtiſche Badeanſtalt und hat
ſich dieſelbe in dieſem langen Zeitraum um nicht
das Geringſte verändert. Aller Klagen ungeachtet
ſind die primitiven Verhältniſſe derſelben die alten
geblieben. Sei ſchon der andauernde Stillſtand
in den Einrichtungen zu beklagen, ſo trete hierzu
noch die ungünſtige Lage dieſer ſtädtiſchen Anſtatt,
die bei ſtraffer Gangart vom Markte aus nur mit
einem Zeitaufwande von 25 Minuten zu erreichen
ſei. Wolle alſo ein Bewohner der inneren Stadt
im Hochſommer ſich durch ein Bad erfriſchen, ſo
brauche er hierzu ca. 2 Stunden. Daß der
großen Mehrzahl unſerer Mitbürger unter dieſen
Umſtänden das Baden im freien Waſſer un
möglich gemacht ſei, liege auf der Hand, denn
Zeit iſt heutzuſgge Geld. Aber nicht allein den
Erwachſenen, auch den Kindern iſt durch dieſe
Verhältniſſe das der Geſundheit ſo zuträgliche
Baden ungemein erſchwert. Bei unſerem jetzigen
bis A Uhr nachmittags währenden Schulunterricht,
dem an einigen Tagen noch die Turnſtunden folgen,
bleibe ſelbſt der Jugend nicht ſo viel Zeit übrig,
um den ſo weit entfernten Badeplatz noch vor
Eintritt der ſpäteren Abendſtunden aufzuſuchen.
Frage man ſich nun, ob auf jeder, auch der tiefſten
Stelle ein Badeplatz eingerichtet werden könne, ſo
laute die Antwort dahin, daß dies vermittelſt eines
init einem Boden verſehenen Baſſins recht gut
und ohne techniſche Schwierigkeiten möglich ſei.
Redner geht nun auf die in unſerer Badeanſtalt
herrſchenden, den hieſigen Bewohnern zumeiſt be
kannten Mißſtände näher ein, zieht hierbei Ver
gleiche mit anderen, ſelbſt kleineren Städten und
gelangt zu dem Reſultat, daß nach ſeinen Er
fährungen keine Stadt mit ſo günſtiger Gelegen
heit in dieſer Beziehung ſo jämmerlich beſtellt

ſei. Daß auch hierin zum Thell der Grund ſür
den un verhältnißmäßig ſchwachen Beſuch unſerer

ſtädtiſchen Badeanſtalt liege, könne man dreiſt be
haupten. Referent ſchießt ſeine Darlegungen mit
dem Wanſche, der Verein möge an den Magiſtrat
unſerer Stadt die Bitte richten, für Beſchaffung
eines günſtiger gelegenen und mit zeitgemäßen Ein
kichtungen verſehenen Badeplatzee Sorge zu tragen.
In der nun ſolgenden Debatte documentirt ſich

bie vollſtändige Uebereinſtimmung der Verſammlung
Egenüber den gerügten Uebelſtänden und gelang
ſchließlich ein Antrag des Vorſitzenden dem Ma
giſtrat über die geſchilderten Verhältniſſe eine aus
führliche Denkſchrift zu Uberreichen und an dieſe
die Büte um Abhülfe zu knüpfen, zur Annahme

Vor Schluß der Verhandlungen entſpinnt ſich
Noch eine lebhafte Debatte über die Frage Iſt der

Verein finanziell in der Lage, öffentliche Vorträge
zu arrangiren Jhre Erledigung fand dieſelbe in
dem Beſchluß, dem Verein zur Verbreitung von
Volksbildung beizutreten, wodurch der Bürger
verein in den Stand geſetzt wird, zeitweiſe die
Reiſeprediger deſſelben in Anſpruch nehmen zu
können. Nach einigen intereſſanten Mittheilungen
über ſtädtiſche Steuerverhältniſſe und Steuerveran
lagung ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Jm Thüringer Hofe fand am Sonntag Nach
mittag die alljährliche ordentliche Generalver
ſammlung des VorſchußVereins, E. G.
hierſelbſt, unter zahlreicher Betheiligung der Mit
glieder ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand als
erſter Punkt der Antrag des Vorſtandes auf nach
trägliche Genehmigung des Erwerbs eines in
Leipzig im Subhaſtationstermine erſtan
denen Grundſtücks und event. deſſen Veräußerung.
Derſelbe wurde nach kurzer Debatte genehmigt.

Punkt 2 enthält die Vorlage des Geſchäfts
berichts pro 1880, Feſtſtellung der Dividende
und Ertheilung der Decharge. Aus der
mit gewohnter Klarheit vorgetragenen Geſchäfts
überſicht entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl
1202 beträgt, das dividendenberechtigte Stamm
kapital der Mitglieder im verfloſſenen Jahre
von 470207 Mk. auf 481 329 Mk., die Summe
der dem Vereine übergebenen Dahrlehne von
771483 Mk. auf 866535 Mk. geſtiegen iſt.
Neue Vorſchüſſe wurden gegeben in Höhe von
10841593 Mk. Da der Verein mit einem Kapital
von ca. 1374000 Mk. arbeitete, ſo war der un
verzinslich im Depot liegende Beſtand im Laufe
des Jahres durchſchnittlich ein un verhältnißmäßig
hoher. Jn Folge deſſen verbleibt von dem
77746 Mk. betragenden Gewinn nach Abzug
der Verwaltungskoſten, der Abſchreibungen auf
Mobilien und Bauconto und noch zu zahlender
Darlehnszinſen nur ein Reingewinn in Höhe
von 31387 Mk.; hiervon ſließen ſtatutenmäßig
5 pCt. zum Reſervefond mit 1569 Mk. und ver
bleiben zur Vertheilung an die Mitglieder 29 818
Mk. auf 461929 Mk. dividendenberechtigtes
Guthaben participirt ergiebt dieſe Summe 6
Prozent, läßt demnach, da die ſtatutenmäßigen
627, Prozent nicht erreicht ſtnd, eine Tantième für
den Vorſtand diesmal nicht übrig. Jn Anbetracht
dieſes Geldüberfluſſes ſtellt der Vorſtand am
Schluſſe des Geſchäftsberichts den Antrag, die
Zinſen für Vorſchüſſe von 62 auf 6 und die
vom Verein zu zahlenden Darlehns-inſen von 4
auf 3 PCt. herabzuſetzen. Nach eingehender
Motivirung wird Punkt 2 der Tagesordnung in
allen Theilen ſammt dieſen Zuſätzen mit großer
Majorität genehmigt.

Es folgt die Berathung des Antrages auf Ab
änderung des H. 5 des Vertrages mit den
Vorſtandsmitgliedern. Nach dem Wortlaute des
ſelben erhielten bis jetzt die letzteren von dem nach
Abzug von 62 Prozent für das dividendenbe
rechtigte Guthaben verbleibenden Ueberſchuß des
Reingewinns ein Viertel als Tantième, während
drei Viertel als Superdividende noch an die Mit
glieder vertheilt wurden. Da in dem verfloſſenen
Geſchäftsjahre keine 62 Prozent Dividende erreicht
wurden, ſo beantragt der Vorſtand, dieſen in 8 5
ſeines Vertrages feſtgeſetzten Normalſatz auf 5
Prozent herab zuſetzen. Hierzu werden mehrere
Gegenanträge geſtellt. Nach lebhafter Debatte, in
welcher die letzteren vom Vorſtande ſcharf bekämpft
wurden, effolgt die Annahme des Antrages.

Bei den hierauf vorgenommenen Erſatzwahlen
werden die Ausſcheidenden ſämmtlich wiedergewählt,
und zwar für den Aufſichtsrath die Herren
Kürſchnermeiſter Rolle, Kfm. Dürbeck, und
Zimmermſtr. W. Kops, für die Abſchätzungs-
Commiſſton die Herren Caſſtrer Beyer, Holz
häudler Hippe und Fleiſchermſtr. Hartrodt.

Nach einer kurzgefaßten Berichterſtattung über
den Unterverbandstag zu Nebra und den Allge
meinen Vereinstag zu Altona Seitens des Herrn
Dir. Bichtler wird die Verſammlung geſchloſſen.

„Ja, das kommt von dem Frühſtücktragen,
da geben einem die Leute das Geld nicht immer
gleich und hernach ſagen ſie, ſie haben 's bezahlt

Mit dieſen in traurigſter Stimmung geſprochenen
Worten legitimirte ſich geſtern früh im Schloß
garten ein vom Waſſer triefender Bäckerlehrling
der Frau Sch. gegenüber als jugendlicher Selbſt
mörder. Die Krankheit unſerer Zeit, genannt Kaſſen
deſizit, hätte alſo auch hier beinahe eine Opfer
gefordert, wenn nicht das Waſſer gerade geſtern
Morgen ſo impertinent naß und kalt geweſen
wäre, daß unſer Bäcker es gerathen fand, dem un
gaſtlichen Element ſo ſchnell, als die vor Froſt
zitternden Glieder und die gerade am Schloßgarten
ziemlich kräftige Strömung dies geſtatteten, wieder zu
entfliehen. Hoffentlich hat der Meiſter ein Einſehen
und läßt für diesmal das kalte Bad als aus
reichende Strafe für die vorhandenen Unregelmäßig
keiten gelten.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Unter den Schafen der Oekonomen Schrey,

Hermann und Auguſt Keck zu Schkopau iſt die
Räudekrankheit ausgebrochen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der franzöſiſche AfrikaReiſende Henri Lezeret

iſt, wie ein Telegramm der „Daily News“ aus Alexan
drien beſagt, ſammt ſeinem ganzen Gefolge von den
Galasſtämmen ermordet worden.

Handel und Verkehr.
Nach einer Mittheilung der öſterreichiſchen Poſtver

waltung müſſen alle Sendungen mit Tabak oder
Cigarren, welche nach OeſterreichUngarn be
ſtimmt ſind oder im Durchgange durch OeſterreichUngarn
befördert werden ſollen, von einer Einfuhr vdder
Durchfuhr bewilligung begleitet ſein. Das Reichs
Poſtamt hat daher die Poſtanſtalten angewieſen, die Ab
ſender von Tabak oder Cigarren nach OeſterreichUngarn
auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam zu machen.

Vermiſchtes.
(Die künftige Wohnung des prinzlichen

Brautpaares.) Kürzlich wurde über die Räume im
Potsdamer Stadtſchloſſe, welche Prinz Wilhelm mit
ſeiner Gemahlin künftig bewohnen wird, berichtet. Ueber
die inzwiſchen der Volleneung nahe gerückte innere Ein
richtung dieſer Räume liegen nun heute Mittheilungen
vor, welchen wir Nachſtehendes entnehmen Ueber eine
breite mit Purpurläufern belegte Treppe mit Geländer
gelangt man in ein großes Entree, über deſſen Parquet
ſich ein weicher Teppich legt, und deſſen Hauptſchmuck
aus alterthümlichen Truhen und Schränken in koſtbarer
eingelegter Arbeit beſteht, dazu beſtimmt, die Schätze
des Haushalts, den Stolz jeder Hausfrau zu bergen.
Das geſchnitzte, mattgrün broncirte Mobiliar des Empfangs
zimmers und Speiſeſaales iſt mit rothſeidenem Damaſt
bezogen, Gardinen und Portièren von gleichem Stoffe
fallen in ſchweren Falten auf den mit ſchmiedeberger
Teppichen belegten Boden. Tiſchplatten, Etagèren u. ſ.
w. ſind von eingelegtem Nußbaum. Der mit dem
Speiſeſaale parallel laufende Salon iſt ein Unicum von
Geſchmack. Granatrothe Velourtapeten bedecken die
Wände; die Thüren, Leiſten und Panellirungen ſind
harmoniſch in Creme und Gold abgetönt. Vergoldete
Stangen, die auf großen goldenen Conſolen ruhen, tragen
die granatrothen ſeidenen Portieren und Gardinen gleich
in Stoff und Farbe ſind die Bezüge der weißen, reich
mit Gold verzierten Möbel, im Rococoſtil aus der Zeit
Friedrich des Großen. Ueber dem Kamine und einem
prächtig eingelegten Bahut ſind große Trumeaux mit
breiten Goldrahmen angebracht, von der Decke herab
hängt ein Kronleuchter in Goldbronze mit ſchwerem
antiken Glasbehang. Jm daran ſtoßenden Arbeitszimmer
des Prinzen Wilhelm iſt das Mobiliar in mattgeſchliffenem
Polyſander mit theilweiſer Vergoldung gehalten. Das
nun folgende Boudoir der Prinzeſſin würde die geſammte
Damenwelt in Entzücken verſetzen, zunächſt durch die
reizvolle Ausſicht über den Luſtgarten nach der Garniſon
kirche, dann durch das überaus geſchmackvolle Möbel
arrangement. An dieſen Raum reihen ſich die intimen
Gemächer des fürſtlichen Paares. Weiße Heckenröschen
auf chamois Grund ſind das Muſter des zur Decoration
dieſer Räume verwendeten Cretonne, während der Bett
himmel des breiten engliſchen, zur Ausſteuer der Prinzeſſin
gehörigen Bettes und die übrigen Decorationen des
Schlafzimmers in buntem Cretonne japaneſiſchen Genres
ausgeführt ſind, eben ſo in den beiden getrennten Bade
cabinets, zu welchen man unmittelbar aus dem Schlaf
gemach gelangt und die durch Oberlicht erhellt werden.
Das Toilettenzimmer des Prinzen enthält außer einem
dreithürigen Spiegelſchrank einen Waffenſtänder und eine
Conſole für die Grenadiermütze und die Helme. Den
Schluß der Privaträume bildet die Garderobe der
Prinzeſſin, welche zum größten Theile hohe Schränke
birgt. Ausſchließlich deutſches Fabrikat hat das künftige
Heim des jungen Paares ſo wohnlich geſtaltet.

Ein arretierter Fürſt.) Aus Rom wird
unterm 14. d. M. gemeldet „Der ruſſiſche Fürſt Tzeretlew,
früher Sekretär Jgnatiews und zuletzt Konſul in
Philippopel, der mit Depeſchen für die Botſchaft und
die hier anweſenden Großfürſten hier angekommen, wurde
vorgeſtern um 4 Uhr morgens auf öſfentlicher Straße



t ö i i eitel 880 äbniß lichen Gatten, Vatwegen Störung der öſfentlichen Ruhe arretiert. Er be 5. October 1880. gräbniß unſeres güten, unbergeß „Vaters,
nahm ſich ſo gewaltthätig, daß die Polizei ihn für ver ren u e re in der Richtung: [Fieger- un en gut e bringen wir
rückt hielt. Nachdem jedoch ſeine Identität konſtatirt gach Halle 4 Mgs (Schullz 7 Vm. Kl. Allen Anſeren tiefgefüh Se ank. en dem
war, wurde er ſofort auf freien Fuß geſetzt. 10 Vm ger Mig. Kly Asr Nm. (3. Kl. Ednſiſtorialrath Herrn e en rn ſeine troſtreichen

Opfer der Juſtiz.) Ein im Amtsgerichtsge u Nimm (Schullz) Abds. (Schnllz. I. Kl.) Worte im Traüerbane wie v rabe, ebenſo dem Haus

fängniß zu e n welcher 1020* Abds. (4. Kl. n x W der d ne ewegen Körperverletzung 3 Jahre Gefängniß abzubüßen it i n.) wie e enhalte hat ſich nach Verbüßung einer rigen Ge Die mit n ehe in Ammendorf a Huſaren Regiments Nr. e dem Bürger Geſangverein
fängnißſtrafe erhängt. Kurz vorher hatte er, wie der Halle Berlin G Mas 8 Vm., 2 Nm, s (8. für ihre Begleitung a s
„Poſ. Ztg. geweldet wird einem anderen Straf gefangenen Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. S Schnellzug.) Merxſeburg, den 20. Februar
gegenüber das Geſtändniß abgelegt, daß er den Förſter Halle M 8 deburg Mgs, 7 u. 1187 Vm. Die trauernden Hinterbliebenen.
Puhl vor ca. vier Jahren erſchoſſen habe. Wegen dieſes ler i 20 s Abds. Für die vielſeitigen Beweiſe der Theilnahme beim
Verbrechens ſind nun aber bereits der Gutsbeſitzer St. i ver ad de n u. 68 Nm Begräbniß meines lieben Mannes ſage ich Verwandten,
nebſt ſeinem Sohne vor ca. 4 Jahren mit lebensläng Halle Guben: 8 Vm., 18 (8) m. 7 Abds. Freunden und Bekannten meinen herzlichſten Dank. chlicher reſp. 15 jähriger Zuchthausſtrafe belegt. Erſterer Hälle- Nordhauſen 9 1160 Vm., 2, 70 u Merſeburg, den 19. Februar 1881. et

h im e t e e der Sohn des St. H9ie Nm. e Bertha Elbe. i nich noch im Zuchthauſe beſinden on alle Leipzig 5, 722 (8) u. 102 Vm., 5*(8) r die zahlreichen Beweiſe der Liebe und TheWGorſündfluthliche Funde) ſind bei den in 6, e g86 (8) l 10* Nachts. wenn bei en Begräbniß, ſowie für die ehe tun große
Vorarbeiten zu der Tröckenlegung des Drauſenſees in Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl), 88 Vm. (Schullz. Schmückung des Sarges unſeres guten Arthur, ſagen
Weſtpreußen gemacht worden, bei denen jetzt 12 Feld 1. S. Kl. 102 (3. Kl.), 125 Vm. Schnlz.), 2 Allen herzlichen Dank.meſſer und Ingenieure, ſowie gegen 80 Arbeiter ben R. Ki.) 6 Abds. (4. Kl.), 9 Abos. Kl.) Merſevurg, den 21. Februar 1881. l.
ſchäftigt ſind. Bei den Unterſuchüngen des Untergrundes 1120 Abds. (Schnllz.). G. Mühlpfordt und Frau.
ſind ſchon intereſſante Funde, die vielleicht Jahrtauſende Anſfhläſſe:im Waſſer ruhten, ans Tageslicht befördert worden und Corbetha- Leipzig: 12 (8) Mrg,, 680 u. 102 Vm., 12 BHekanntmachung. Unter Bezugnahme auf unſere 7 gür de
theilweiſe der anthropologiſchen Geſellſchaft in Danzig (4ro u. 822 (8) Nm., 10* Abds. Bekanntmachung vom 14. d. M bringen wir zur all mentz auf denüberſandt worden. Am ſüdlichen Ende des Drauſenſees Weißenfels Zeiß 7* V. 10 Nm. gemeinen Kenntniß daß die JagdpachtgelderRepartitions t n
wurden Knochenreſte eines vorſündfluthlichen Thieres von Großheringen Jena: 7* Vm., 4 u s N. ſten nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden ſind, und daß m Pofthoten,
erſtaunlicher Größe gefunden. Nach Straußfurt: 920 Vm., 352 u. 8 Nm. die Vertheilung der Pachtgelder für die dreijährige Pacht nen.Eeuchtende Buchſtaben.) Einem italieniſchen e uſen: 720 V 20 u. 52 Nm. periode e zwar für die Feldgrundſtücke in dem größern Man ſudet
Chemiker iſt angeblich eine neue epochemachende Erfindung Dietendorf Arnſtadt: 710, 10 Vm., 25, 72 u. Nm nach Schkopau au belegenen Reviere nach 45 Pf. pro de zuetent
gelungen; dieſelbe beſteht in der Behandlung des Buch Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 3 u. 812 Nm. Ar, dagegen für ſolche in dem kleinern nach Kötzſchen r
drucks mit gewiſſen Materien, ſo daß die gedruckten Buch e v i i eviere nach 3 Pf. pro unſaben im Dunteln ſichthar werden. Von nun an wird e ne S e e e m et e ch Pf. Pro Ar von i Vismar
man alſo im Finſtern leſen können. Der Erfinder wir PerſonenPoſten: Indem wir die Berechtigten einſchließlich der Beſiter Graf
ſeine Entdeckung praktiſch erproben uud ſoll wie aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N. der Hütungsabſindungspläne hierdurch auffordern, die ſt ſo ftlleitalieniſche Zeitungen in ernſter Weiſe mittheilen zu in Mücheln 718 Uhr V. und Se Uhr P. auf ſie repartirten Beträge in den Vormittagsſtunden n e
dieſem Zwece ſchon nächſtens in Turin ein neues Tage. aus Mücheln 5 Uhr N. und Le r F. l bis 1 Uhr in unſerer Kämmereitaſſe innerhalh den leh
blatt in großem Formate unter dem Titel „Merlin in Merſeburg 8 Uhr N. und 10 Uhr V. 8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemerken wir zu leich, v ſt bieher
e e Aus Lauhhſtatt ger Mge, in Merſeburg 68 Mas. daß nach Äblauf dieſer Zeit die wicht erhabenen eder n Aente

(Skandalprozeß.) In Bordeaux beginnt dieſer
Aus Merſeburg 32* Nm, in Lanchſtädt 42 N. den betreffenden Einpfängern auf ihre Koſten zugeſendet n m efſner

Tage ein großer Skandalprozeß, in welchem zwei hoheMilitars, Offiziere der Ehrenlegion, und ein Millionär Börſen-Bericht. en den 22. Februar 1881. in ghracht
Vergehen gegen die Sittlichkeit ſich zu verantworten v Le pzig, 19. gra h r den er Magiſtrat Heraben. eizen netto, loco hieſiger 220 225 bez. S S 7 e(Synagogenbrand.) Wie die „Neue Stettiner ges netto, loco ehe 214 218 Mk bez. Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne ur den Abg

Zeitung meldet, iſt am 18. d. von ruchloſer Hand an Gerſt e netto, loco 160 190 Mk. bez. rung, daß ſämmtliche pro Februar und März er. zur h ſtehen.
die Synagoge zu Neuſtettin, in welchem Orte Dr. Henriciſ Hafer netto, loco hieſtger 140— 158 Mk. bez. hieſigen Steuerkaſſe fälligen Stenern, ſowie auch das n dönatt ha
aus Berlin einen antiſemitiſchen Vortrag gehalten, Feuer Rüböl netto, loco 5350 Mk. bez. per Febr. März 53, Schulgeld bis zum 10. März er. gezahltwerden müſſen. chſethe
gelegt worden. Die Synagoge iſt nebſt einem Nachbar Mk. Br. per 100 Kilo Nach Ablauf dieſer Friſt wird mit der koſtenpflich e lichen
hauſe vollſtändig niedergebrannt. Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 5410 tigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen wer ſalhtet ware

(Ueberſchwemmung.) Aus Bremen wird be Mk. bz. den. Merſeburg, den 19. Februar 1880. uſhe nie eiwe
richtet: Der Deich e e v e v Durcſhunsma preiſe Der Magiſtrat. an an Donam 19 d. Abends gebrochen. Die Niederungen ſind bis r 7 ezum Bahndamme e an re W vom 13. v mit 19. Februar 1881 a Verſteigerung im Wege der Zwangs n n
ätet ein, da nur ein Geleis ungefährdet zu befahren iſt. im Ahaſdenten mit Eine Lebensfrage.) Bei dem Direktor eines Weizen, pr. 100 Kl. 19 43Schweinefl pr. Kilo 130 vollſtreckung reſp. freiwillige de auf wela

Berliner Vorſtadt- Gymnaſiums ſpielte ſich vor Kurzem Roggen, do. 2183 Schöpſenſl., do. 1 15 Verſteigerung. et Bemar
folgende Scene ab: Es erſcheint Frau Müller, eine re Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do. Mittwoch den 23. d. M. vormittags 10 Uhr n nſolute Budikerfrau aus der Nachbarſchaft. Vorgelaſſen, Hafer, do. 15 Butter, do. 2 20 verſteigere ich in meinem Auettonslocaie auf dem pr nicht de
redet ſie den Director t e e e a e n Miſen d d 50 Wer pro u 3 t hieſigen Ratheteller: r vorgebt
Director, ick bin die Müllern, wiſſen ſie, ick habe den Linſen, o. GBier, pro Liter e ſprBuditerkeller da drüben neben de Kaſerne. Meine Dochter, Bohnen, do. 21 BHranuntwein, do. 60 e n e un p n
wiſſen ſe, die Miene, is 18 Jahre, ein ganz jutes Kind. Kartoffeln pr. 1008. 6 Heu, pro 100 Kilo 8 Tiſche und Stühle P rtte ißw ren r Hobel n e
Nach ihr kommt der lange Schulze, wiſſen ſe der Tertianer. Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 an nud gheere iſt d eißwaaren, dhehander ül
Se ſind ſich bede jang jut, und ick habe och niſcht da Keule), pro Kilo 130 Kilo 6 offentlich meiſtbietend egenſtände i elchskanggegen. Aber als Mutter, wiſſen ſe, da ſorgt man doch Bauchfleiſch, do. 110 Merſeburg den 20 Januar 1881 n dur ch
gerne für ſeine Dochter, und da mechte ich als Mutter Marktpreis der Ferken v SEchlüter, Gerichtsvollzi manche SHerr Directer, Ihnen doch noch fragen, wat ſon Tertianer in der Woche vom 13. bis mit 19. Februar 1881 chlüter, Gerichtsvollzieher 4 he S
wie der lange Schulze, vor'n Gehalt hat. Der lange pro Stück 18 Mart bis 15 Mark o We ſpäterSchulze ſoll weder am Abend bei der Frau Müllern, noch e n TOoOSSse Auction Am Donnet
am andern Morgen beim „Herrn Directer“ eine allzu z 0 t an Sorfreundliche Aufnahme gefunden haben n z e en bin e inaen erreee en he ete eſweienen e mee eng r 8 i von ſelZur gefälligen Beachtung. en Getauft: Karl Louis Richard, S. des t nen und banmwollenen Sanitimnu n

Die überaus freundliche Aufnahme und den unge r e ar nſt gerlorentheilten Beifall, welchen die von mir ſeither bereiteten e wen nen r S des Hausknechts nächſten Mittwoch den 23. d. M. 9 toten
alt an ſchen Katarrh Pirken, ſowohl beiſilheſe Getrauetz d enheer e hen vormittags 9 Uhr, n edem Publikum, als auch bei vielen der Herren Aerzte, ofer mit Frau A. A. geh n e H. im hieſigen Rathskellerſagale ſtatt. u ſachlich
durch ihre ebenſo ſichere wie raſche Wirkung gefunden Klancke hier t gron Fr r b Rieheln Be WMerſeburg, den 21. Februar 1881. Mſorls alle
haben, (u. A. ſprechen ſich die Herren Sanitätsräthe Dr. erdigt- den 17. Febr. der Kaiſerl. Poſtſchaffner a D. Gelbert, Kr--Ger.Actuar z. D. u. Auctionator. n welche

Blumenſeld in Osnabrück und Dr. Boeddicker in Jſerlohn, Stolze; die aälteſte T S nkönigl. Bezirksarzt Dr. Schilling in Burglengenfeld, Dr. en e i den Tanne re er rates Werde Verkauf- e
i

med. Wittlinger in Frankfurt a. M., Stabsarzt Dr. des Handarb. Ludwi M 7idt z alt g. ittwoch den 23. Febrnar er. vormittagsn er e len en Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr, Ubhr, ſoll auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein zum n dreies A
der Liſtwe e, insbeſondere bei hroniſchen und er Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken. Kavalleriedienſt nicht geeignetes, ſonſt brauchbares Kuenburg
Sun en b Rachenkatarrhen Huſten, Heiſerkeit Neumarkt. Getauft: Thereſe Louiſe Minna, T. montePferd (FuchsWallach, 6 Jahr alt) öffentlich meiſt New mit

n n n m ſche gen e men eng un des Handarbh. Gimpel- Clara Elſa, T. des Cigarrenarb. bietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde ver enhauſtsa e ten un eng richtigen ba Heſſelbarth; Auguſte Louiſe, T. des Handarb. Dreſcher; kauft werden. n uſesicht, gen Carl Guſtav, S. des Handarb. Sämiſch. Getrauet:. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge wenden d
die von mir bisher innegehabte AdlerApotheke mit dem er Handarb. Dreſcher mit Frau Auguſte Louiſe geb. n d als gleii i i übergee le macht. Commandoe e e Luh nen Fleiſchhauer; der Handarb. Gimpel mit Frau Lonuiſe des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 h
en der ganz gleichen Zuſammenſetzung wie ſeither, ne de dte älteſte S. des Fabrikant Zwei braune Wallachen, 6- und nd

e t nenerigen Niederlagen auch fernerhin ältlich ſein werden. Altenburg Getauft: Anna Pauline, ei erkaufen ortan r. n
e RatUm vor Nachahmungen geſchütt zu ſein achte man g. S Beerdigt: die hin meſene T. des Wer vent bei Mücheln e der m

darauf, daß die ächten Apotheker W. Voß' ſchen g cKatarrhpillen nur in den bekannten Blechdoſen, die Seeretair Setke. Ein gutes, noch ziemlich neues Reißzeug iſt zu ben
mit einer hell-gelben Etiquette und einem ziegelrothen Todes- Anzeige. kaufen. Wo ſagt die Exped. de Bl. nd
Verbandſtreifen, welcher das Facſimile des Apotheker W. Heute Morgen entſchlief nach kurzem aber ſchweren Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen enVoß trägt, verſehen und pro Doſe 75 Pfg. in den Apo Leiden unſer lieber kleiner Paul in Folge von Luft Stufenſtraße Nr. 3. d
kheken zu erhalten ſind, in Halle: Hirſchapotheke Quer röhrenentzündung im Alter von 42, Monat. Dies allen e t et de
furt. Apotheker Naumann, Weißenfels. Apotheker Wag. eben Freunden und Bekannten zur Nachricht. Nher Leipzig Engelapothete, Ermsleben: Apothekerß Die trauernden Ettern G Crwa 7 en esSchönhans, Merſeburg in den Apotheken Gustav Göthe, Fleiſchermſtr. nebſt Frau. 9 in wFrankfurt a. M., den 15. Je De s e Dann Es gung dreitheilige, mit Gerüſt und Beſchlag, ſind vorrräthig beim in
e c. E. Voß. Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Bee Zimmermſtr. Voigt in Aken a/Elbe

W nRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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